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Wie on
Mit dem 1. Januar n. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den

Merſeburger Correſpondent.
Das pünktliche Eintreffen deſſelben in den erſten

Tagen des neuen Jahres hängt lediglich von der
rechtzeitige Beſtellung ab, die von den aus
wärtigen Abonnenten bis zum 28. Dezember d. J.
bei den kaiſerl. Poſtämtern bewirkt ſein muß. Bei
ſpäterer Erneuerung des Abonnements kann der
Empfang der erſten Nummern des kommenden Quar

tals nicht mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt werden,
auch ſtnd die Poſtanſtalten berechtigt, far die event.

Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben.

Der Abonnementspreis beträgt wie bisher
1/25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei der Poſt, 1,20 Mk.
bei unſeren Colporteuren, 1 Mk. bei den Abholeſtellen.

Alle Poſtätnter urd Poſkbotern, ſowie die
Colportenee nehmen Beſtelzngen entgegen.
Den hieſtgen Abonnenten geht der Mesrſeburger
Correſpondent auch ohne beſondere Beſtellung
weiterhin zu, ſo lange eine Aenderung nicht ge
wünſcht wird. Zu recht zahlreicher Betheiligung
laden Höſlichſt ein

Redackion und Expedition
des Merſeburger Correſpondent.

Ein Tribut
an Oeſterreich Kugarn.

Großgrundbeſttzer aus

Des Verzichts auf einen Thell der Steuer, die Ke
mit Hilfe der Geteeidezölle von allem Getreidever
hrauch im Jnland erheben, einen Tribut dafür zahlen,
Haß OeſterreichUngarn ſeine Texttle, Eiſen u. ſ. w.
Zölle zu Gunſten der deutſchen Jnbuſtele ermäßtgt.
Fürſt Bismarck als Großgeundbeſitzer iſt natürlich
mit der Abſicht der Regierung, ihn und ſeine Er
werbsgenoſſen zu einer ſolchen „Dributzahlung“ zu
verpflichten, in keiner Weiſe einverſtanden; er erklärt
es ſogar für eine Anſtandspflicht“ der Regierung,
Neuwahlen zum Reichstage anzuordnen, um den
Waählern vor der Beſchlußfaſſung über den deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrag Gelegenhelt zur Kund
gebung ihres Willens darzubieten. Obgleich Fürſt
Bismarch, ſo lange er Reichskanzler war, ein ganzes
Regterungsſyſtein darauf baute, den einmal gewählten
Reichstag durch Beeinſluſſung der Mitglieber zur
Durchführung geſetzgeberiſcher Jdeale zu verleiten,
von denen bie Wähler bei den Wahlen gar keine
Kenntniß gehabt hatten, ſoll hm das Recht nicht
abgeſprochen werben, jetzt, wo er zu beſſerer Cinſtcht
gelangt zu ſein ſcheint, die Berufung an die Nation
zu verlangen. Freilich haben ſchon die letzten Reichs
tagswahlen unter dem Uberwiegenden Einfluß der
Erkenntniß ſtattgefunden daß das beſtehende Joll
ſyſtem den Großgrundbeſtern das Recht giebt, von
jedem Stück Brod oder Fleiſch einen Tribut für die
eigene Kaſſe zu erheben. Aber wenn gleichwohl
dieſer Reichstag einem Handelsvertrag mit Oeſterreich
Ungarn gerade deshalb die Zuſtimmung verſagen
ſollte, well in demſelben die Herabſetzung der land
wirthſchaftlichen Zölle ſtipulirt iſt, ſo wurde es den

anzuordnen. Darüber iſt ja kein Zweifel, daß wir
Alle, wie die Dinge jetzt ſtehen, den Großgrundbe
ſttzern als der Produzenten von Getreide und den
Viehzüchtern „tributpflichtig“ ſtnd und daß nur
ein kleiner Theil des Tributs, den uns die Zölle
auferlegen, zu gemeinſamer Verwendung in die
Reichskaſſe Kleßt. Hieſer Tributpflichtigkeit, vie
Fürſt Bismarck über uns verhängt hat, ein Ende
zu machen, wäre in der That die höchſte Zeit und
man kann dem früheren Reichekanzler nur dankbar
dafür ſein, daß er uns den Weg dazu weiſt

Politiſche Keber ſicht

Die deutſch ſſerretch ſchen Handels
wHertragsverhandlungen werden nicht in Berlin,
ſondern in Wien am 8. Januar ihre Fortſetzung
Knden. Der böhmiſche Landtag iſt auf den 3.
Januar K. J. wieder einberufen,

Der ſranzöſtſehe Senat berieth am Dienſtag

auf Erhöhung der Steuer auf das vewegliche Ver
mögen um 1 Et. zu. In einer Nachtſttzung nahm
der Senat Has Anleihegeſetz und das Budget mit

Budgets an die Kammer nothwendig machen.

hie vom Senat zum Budget beſchloſſenen Abände
rungen angenommen. Die Budgetvorlage werde
hierauf bei der Abſtimmung über das Budget im
Ganzen mit 260 gegen 29 Stimmen genehmigt.
Alsdann erfolgte der Schluß der Seſſton.
Wegen Begünſtigung der Flucht Pabve

lewski's, des Mörders des ruſſtſchen Generals
Seliverſtow, wurde der Journaliſt Labruheéère zu

Daß Fürſt Bismarck von ſeinem Standpuntte als
einen Handelsvertrag mit

Oeſterreich Ungarn, der das Reich verpflichtet, ſeine
Getreidezölle n ermäßigen, als einen „Tribue de
geichnet, den Deutſchland an den verbüabeten Nachbar

Zahlt, kann nicht überraſchen, voransgeſetzt, daß man
vie Bezeichnung Dentſchlands als des Tributzahlers

An dem Sinne verkeht, wie das zur Zeit der Poli
des Schutzes der nationalen Arbeit die Regel war.
Es ſind nach der Anſtcht des früheren Reichskanzlers
die deutſchen Großgrundbeſttzer, welche in der For n

13 Monaten, Mabame Ducquerey zu zwet
Mongten Gefängniß und der Journaliſt Gesgoire
n contumaciam t 8 Mongten Gefängniß verurtheiſt.

franzöſtſchen Conſul geſtellt. Hn der Verhandlung
erklärte ver Angeklagte Labruyére, über die Verwendung
her für die Flucht des Mörders beſtimmt geweſenen
Fonds keine Auskugft geben zu können. Er wollte
Pabdlewskt das Enclommen erleichtern, weil der
Felbe der Vollzkeher der Gerechtigkeit an General
Seliverſtow geweſen ſet. Die Mitangeklagte Madame
Ducquerch geſtand die ihr zur Laſt gelegten Hand
lungen ein.

Der franco-ruſſüſche Berbrüber unge
ſchwindel zetigt, von oben herab an der Newa
begünſtigt, mer ſeltſamere Blüthen Gegenwärtig
bereit ein franzöſtſcher Küraſſterofftgter, ein Ver
wandter General Thibauds, Reaſelartd, und überall,
wo er ſich betzerkbar macht, wird er von den ruſſi
ſchen „Kameraden“ feſtlich empfangen. Unter andern
haben ihm die ruſſtſchen Küraſſter- und Artillerie
oſſtziere ein Bankett veranſtaltet, in welchem ab
wechſelnd auf das Glück Rußlands und Frankreichs
geteunken und zum Schluß eine Depeſche an die
Luneviller Garniſen, wo der franzöſtſche Gaſt ſteht,
abgeſandt, in welcher die ruſſtſchen Offtztere ihr ihre
Sympathien verſichern und ihr ein Rendezvous
auf den Schlachtfelbern der nächſten
Zukunft geben. Die Franzoſen werden in dieſer
bezeichnenden telegraphiſchen Begrüßung „natürliche
Alltirte“ genannt.

Gegen die Anarchiſten, ſo ſchreibt man aus
Mailand, gehen die verſchiedenen Regierungen nun
mehr mit beachtenswerther Strenge vor. Das gilt
beſonders von Jtalien, wo ſie früher unbehelligt
ihr Weſen treiben durften. Jn letzter Zeit ſind ver
ſchiedene Affiliirte in Genug, Bologna und Rom
auf Requiſttion des Mintſterrtums des Jnnern ver
haſtet worden. Dementſprechend herrſcht unter den
Anarchiſten eine gewiſſe Pamk und der größere Theil
ſchickt ſtch an, ſchleunigſt die Schweiz zu gewinnen,
wo ihrer jedoch gegenwärtig ebenfalls keine gaßliche
Aufnahme harrk. Ein franzöſtſcher Deſerteur

t

von Kartuſchen.
Kartuſchen wurde auf Befehl Crispis dem franzöſi
ſchen Conſul in San Remo zurückgegeben.

das Cinnahme- Budget und ſtimmte mit 196 gegen
76 Stimmen dem Beſchluſſe der Deputirtenkammer

zwet Abänderungen an, welche die Ueberweiſung des
fichert, der für einen Feind höchſt ſchwierig zu über

Die Deputirtenkammer hat am Mietwoch die
von „politiſchen Riegeln“,
und welche jeder Feind, bevor er nach Jndien
langt, erſt überwinden müßte.

Der Leytere hat ſich bekanntlich in Palremo dem

365 Pfg. durch die

1890.

überbrachte dem italieniſchen Militärcommandanten
zu Ventimiglig ein Lebel-Gewehr ſowie eine Anzahl

Das Lebel Gewehr ſammt den

Die Frage der Vertheidigung Jndiens hat
kürzlich wieder den Gegenſtand der Berathung ſeitens

eines Comitees von engliſchen Offizieren gebildet,
welches das Endergebniß dieſer in einem an den
Kriegsminiſter und den Miniſter für Indien gerich

teten Berichte zuſammenfaßte.
Dirende in Jndien, Sir Frederik Roberts, dem vie
übliche Zeitdauer ſeines Commandos eigens verlängert
worden war, hat an der Befeſtigung der Grenze
gegen Afghaniſtan eifrig gearbeitet.
zwiſchen den militäriſchen Centralſtellen und allen
Punkten der Grenze,
leichter möglich wären,
Henen Herſtellung von ſtrategiſchen Bahnen überaus

Der oberſte Comman

Der Verkehr

an welchen feindliche Einfälle
iſt dank der energiſch betrie

raſch. Der Bericht des genannten Comſtees gipfelt
in der Verſtcherung, daß England gegenwärtig keinerlei
Einſélle in Indien zu fürchten habe, umſomehr, als
die engliſche Flotte noch immer allen anderen über
legen ſei. Dieſer Umſtand, ſowie der Charakter
Hindoſtans als einer Halbinſel, ſchütze allein ſchon
das Land auf drei Seiten, und die einzige Land
greuze im Norden ſei durch einen Gebirgswall ge

ſteigen wäre. Ueberdies gebe es noch eine Anzahl
bie das Land verſperren,

ge
Das find die unter

engliſchen Einfluſſe ſtehenden Staaten A fghantſtan
und Beludſchiſtan im Nordweſten, ſodann
Kaſchmir, Nepal, Birma. Jn allen dieſen
Ländern ziehen die Bewohner die engliſche Oberherr
lichkeit angeblich der Eventnalität einer ruſſtſchen,
Hineſiſchen oder franzöſtſchen Herrſchaft vor, wie
ſchon aus dem Umſtande Hervorgehen ſoll, doß an
geblich faſt gar keine Auswanderungen ſtattfinden
ſondern im Gegenthetle beſtändig Bewohner der an
grenzenden Länderſtriche einwandern, um ſich unter
dem Schutze Englands niederzulaſſen.

Die Niederlage Parnells bet der Wahl in
Kilkenny wird von den Parnelliten auf die Be

einfluſſung der Wähler durch die Geiſtlichen zurück
gefährt, und fie haben deshalb wegen geſetzwidriger
Wahlagitation Proteſt gegen die Wahl erhoben.
Parnell hielt am Dienſtag nach Verkündigung des
Wahlergebniſſes eine Anſprache an die Volksmenge
Er ſagte, er wäre nicht entmuthigt durch ſeine
Niederlage welche durch Einſchüchterung und Ver
ſchwörung herbeigeführt worden ſei; er werde den
Wahlkampf durch ganz Je land tragen und zweifle
nicht am ſchließlichen Siege. Sollte durch den ver
faſſungsmäßtgen Kampf das erſtrebte Ziel nicht er
reicht werden, ſo würde er den Rath des iriſchen
e einholen und ſich durch deſſen Urtheil leiten

Aus Konſtantinopel ſchreibt man: Jn Hediaſind für die Pforte neue und ziemlich en
Schwierigketten entſtanden, ſofern der mächtige
Scheich Hamided Dine, ver Nachfolger Chere
feddones, abermals das Banner der Empörung ent
faltet hat. Derſelbe trachtet wie ſein Vater nach
dem Khalifat und hat mit Hilfe mehrerer verbündeter
Stämme in der Wäſte auf türkiſchem Gebiet ein
eigenes Reich proclamirt. Wie aus Hodeia verlautet,
zählen ſeine Anhänger weit über 2000 mit Grae-
Gewehren verſehene Reiter Türkiſcherſeits iſt man
eifrig bemüht, dieſe Hiobspoſt bis auf weiteres todt
zuſchweigen.

Nach einer Meldung der offtziöſen AgenziaStefaänt aus Tripolis ſind daſelbſt vier beietne

franzöſiſche Spahis eingebracht worden, welche
am 12. d. M. durch türkiſches Militär bei Nalut,
60 Kilometer von der tuneſiſchen GBrenze, gefangen
genommen wurden.



e

Deutſchland.

Berlin, 27. Dez. Der Kaiſer wohnte am
erſten Feiertag von 10 Uhr ab dem Gottesdienſte in
der Garniſonkirche bei. Nach Beendigung deſſelben
zum königl. Schloſſe zurückgekehrt, empfing Se. Maj.
mehrere hochgeſtellte Perſonen und Generale, welche
ihren Dank für verliehene Weihnachtsgeſchenke ab
zuſtatten die Ehre hatten. Später, nach der Früh
ſtückstafel unternahm der Kaiſer in Begleitung des
Flügeladjutanten vom Dienſt eine Ausfahrt nach dem
Thiergarten und verblieb ſodann im Familienkreiſe.
Am Heiligabend fand bei Sr. Maj. eine Feſttafel
von gegen 30 Gedecken ſtatt, an welcher der Monarch
mit dem erbprinzlich Sachſen Meiningenſchen Herr
ſchaften, dem Prinzen Alexander, ſämmtlichen Damen
und Herren des kaiſerlichen Hofſtaates, den Leib
ärzten c. vereint war. Nach ver Tafel geleitete der
Kaiſer die Gäſte nach dem Pfeilerſagle, wo für ſie
und für die Söhne des kaiſerlichen Paares beſcheert
war. Die Kaiſerin befindet ſtch durchaus wohl.
Auch in dem Befinden des neugeborenen Prinzen
ſind Störungen nicht eingetreten. Die Frau Prin
zeſſin Friedrich Karl verlebte den Weihnachts
abend im Kreiſe ihrer Kinder auf Schloß Klein
Glienicke. Vorher war für die Perſonen ihres Hof
ſtaates im hieſtgen Palais beſcheert worden.

(Aeußerungen unſeres Kaiſer s) ſindet
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in franzöſtſchen Zeitungen
verzeichnet, deren Richtigkeit das Blatt nicht zu ver
bürgen im Stande iſt, deren Wiedergabe an jener
Stelle aber einen doppelt erfreulichen Eindruck macht.
Danach hätte der Kaiſer auf die Glückwünſche des
niederländiſchen Oberhofmarſchalls, Grafen du Mon
cegau, zur Geburt des ſechſten Prinzen folgendes
erwidert „Unſer Hohenzollernhaus muß dem deutſchen
Bolke das Vorbild aller Tugenden ſein, aber vor
allem muß es demſelben den geheiligten Charakter
des Familienleben hochſchätzen lehren. Für das Volk
ebenſo wie für Mich liegt in dieſem Kult des Familien
lebens eine weſentliche Stärke. Zu Prof. Ols
hauſen ſoll der Kaiſer geäußert haben „Das Jahr
1890 war für Mich ein ſehr glückliches. Es hat
Mir einen neuen Beſitz gebracht die Jnſel Helgo
land und jetzt noch einen Sohn. Je mehr Jch
in Jahren vorrücke, um ſo tiefer fühle Jch Mich
durchdrungen vom Glauben an Gottes Güte.“

(Conſiſtortialrath D. Dryander) ſchreibt
der „Kreuzztg.“ „Die Notiz über meinen Eintritt
in den evangeliſchen Oberkirchenrath beruht auf einem
IJrrthum; mir ſelbſt iſt jedenfalls von dieſer Er
nennung nicht das mindeſte bekannt.

Gn einem Artikel über die parla
mentariſche Lage,) deſſen Urheber leicht zu er
rathen iſt, führen die „Hamb. Nachr.“ nach der
Charaktertſtrung der einzelnen Parteiſtellungen im
Landtage und Reichstage zu den einzelnen Fragen
aus, das Regime Bismarck habe die Regel do ut des
angewandt wenn anders von der Mehrheit wichtige
Vorlagen unerlangbar geweſen ſeien, dann habe die
Regierung aber die Leitung der Zügel feſt in der
Hand behalten. Jetzt liege die Gefahr einer Partei
cogalition ohne Leitung der Regierung und gegen die
ſelbe vor, jetzt liege die Befürchtung nahe, daß ſich
eine geſchloſſene Oppoſition gegen die wichtigſten Re
gierungspläne entwickele. Es erfordere ein außer
gewöhnliches Maß der Staatskunſt und der Autorität
des leitenden Miniſters, um mit den Parlamenten
ohne eine Regierungsmajorität zu regieren. Man
dürfe geſpannt ſein auf die Entwickelung der Dinge
in der nächſten Campagne.

Eine neue Sperrgeldervorlage) iſt
nach Neujahr laut einer Meldung der „Kölniſchen
Volksztg.“ zu erwarten, welche das Centrum an
nehmen dürfte. Ferner ſoll auch eine Succur
ſfalpfarren Vorlage eingebracht werden.

(Die Novellezum Branntweinſteuer
geſetz) ändert den 9 44 ves Geſetzes von 1887
dahin, daß vom 1. April 1891 ab von dem aus
dem ZJollauslande eingehenden Branntwein (ohne
Unterſchied, ob in Fäſſern oder nicht) Mk. 1,50 er
hoben werden. Beantragt war bekanntlich auch, von
Arge, Cognac und Rum in Fäſſern (bisher 1,25
Mk.) den höchſten Satz, 1,80 Mk., zu erheben.
Dieſen hat der Bundesrath, generell auf Mk. 1,50
feſtgeſetzt.

Gur Jnvaliditäts- und Altersver
ſicherung.) Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine
Verordnung vom 20. Dezember, betreffend die For
men des Verfahrens und den Geſchäftsgang in der
Angelegenheit der Jnvaliditäts und Altersverſtcherung.
Den weſentlichſten Beſtimmungen zufolge werden
dieſe Angelegenheiten einer beſonderen Abtheilung
des Reichsverſicherungsamts zugewieſen, deren Vor
ſttzenden der Kaiſer ernennt. Auf das Verfahren
finden die Verordnungen vom 5. Auguſt 1885 und
13. November 1887 mit der Maßgabe Anwendung,
Haß als Collegium des Reichsverſtcherungsamtes die

oben erwähnte Abtheilung gilt. Bei Reviſtonen
gegen Entſcheidungen der Schiedsgerichte und bei
Berhandlungen über Wiederaufnahme des Verfahrens

entſcheidet eine Spruchkammer von vier Mitgliedern
unter Zuziehung richterlicher Beamten. Wenn es
ſich bei dieſen Entſcheidungen um Auslegungen von
erheblicher grundſätzlicher Bedeutung oder von einer
vor der früheren Entſcheidung der Spruchkammer
abweichenden Rechtsfrage handelt, ſo entſcheidet eine
ſechsgliedrige erweiterte Spruchkammer, worunter ein
aus der Mitte des Bundesraths gewähltes nichtſtän
diges Mitglied, ſowie ein Vertreter der Arbeitgeber
und der Verſicherten ſich beſinden müſſen, unter Zu
ziehung richterlicher Beamten.

Gur Fideikommißſtempelfrage.) Das
Deutſche Tagebl. theilt ein Schreiben des Königs
Wilhelm vom 12. Februar 1867 an den da
maligen Miniſterpräſtdenten Grafen Bismarck mit,
in welchem demſelben von der Verleihung einer
Dotation von 400 000 Thlr. Kenntniß gegeben
wird. Es heißt alsdann weiter in dem Schreiben

„Es würde Meinen Wünſchen entſprechen, wenn
Sie dieſe Dotation, deren Verleihung Meinen
und des Vaterlandes Dank bethätigen ſoll, durch
ſtdeicommiſſariſche Anordnungen zu einem Grund
oder Kapitalbeſitze beſtimmten, welcher mit dem
Ruhme Jhres Namens auch Jhrer Familie dauernd
erhalten bliebe.“

Von Stempelfreiheit iſt hier mit keiner Silbe
die Rede. Vermuthlich hat Fürſt Bismarck erſt ſelbſt
zur Erlangung einer ſolchen Befreiung ſpäter die
Initiative ergriffen. Wir laſſen im Anſchluß hieran
noch eine Mittheilung der Freiſ. Ztg. folgen. Da
nach glaubte Fürſt Bismarck, als es ſich vor
ungefähr drei Jahren um Erweiterung eines ſeiner
drei Fideikommiſſe durch gelegentliche Ankäufe im
Werthe von etwa 100000 Mk. handelte und hierfür
ein Fideikommißſtempel im Betrage von 3- 4000
Mk. bezahlt werden ſollte, dieſen geringen Betrag
zum Nachtheil der preußiſchen Staatekaſſe erſparen
zu können. Er ſetzte ſich hin und ſchrieb an Kaiſer
Wilhelm ein „Gnadengeſuch“ um den Erlaß auch
dieſes Betrages. Er erhielt den Betrag auch wirklich
geſchenkt. Kurz vorher war Fürſt Bismarck aus den
Beträgen der Sammlung zu ſeinem 70. Geburtstag
in ſeinem Privatvermögen um mehr als eine Million
aufgebeſſert worden.

(Aus dem Soziagliſtenlager.) Ueber
das Verhältniß der Sozialdemokratie zur
Religion fand eine intereſſante Verhandlung ſtatt
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in
Köpenick nach einem Vortrag des Abg. Lieb
knecht. Wie das „Berliner Volksblatt“ berichtet,
drückte Buchdrucker Guſe den Wunſch in Betreff
des Annoncentheils im „Berliner Volksblatt“ aus,
daß Dankſagungen, in welchen dem Geiſt
lichen für eine Grabrede gedankt werde,
fortan nicht mehr aufgenommen werden möchten
Jn der Begründung dieſes Wunſches führte Guſe
an, daß der Geiſtliche mit der Grabrede ſeine Pflicht
und Schuldigkeit thue, wofür ihm kein Dank gebuühre.
Namentlich von Sozialdemokraten nicht, die es als
ſelbſtverſtändlich betrachten, daß jeder ſeine Schuldig
keit thue. Abg. Liebknecht führte dagegen aus,
daß er nicht das Recht zu haben glaube, z. B. einer
Wittwe, welche vom Grabe ihres Mannes zurück
komme und dem Geiſtlichen für eine Predigt danken
wolle, das Wort abzuſchneiden. Er ſelbſt habe ſchon
ſchöne Predigten aus dem Munde von Geiſtlichen
gehört, und wenn er, Redner, auch keine Religion
im gewöhnlichen Sinne des Wortes habe, ſo ſei er
doch der Meinung, daß Religion, wie das Programm
beſage, reine Privatſache ſet. Es gäbe eine Menge
gute Parteigenoſſen, die er nicht in der Partei miſſen
möchte, welche noch religiös fühlten. Der Kampf
gegen die Religion ſei nicht das Richtige. Die
großen Pfaffenfreſſer, das habe er ſchon auf dem
Parteitage in Halle betont, ſeien meiſtens auch große
Sozialiſtenfreſſer. Auch das Abſtatten des Dankes
ſei nicht unſozialdemokratiſch.

C(Colonialpolitiſches.) Die inter
nationale Zollcommiſſtion in Brüſſel ge
nehmigte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge den von Deutſch
land, England und Italien für die oſtafrikaniſche
Küſte feſtgeſtellten gemeinſamen Zolltarif, welcher
durchſchnittlich fünfprozentige Einfuhrzölle
einführt. Ferner beſchloß die Conferenz, den ameri
kaniſchen, nach dem conventionellen Congobecken ein
geführten Waaren dieſelben Einfuhrzölle aufzuerlegen,
wie den Unterzeichnern der Berliner Generalacte.
Das Reiſewerk Caſati's, des Genoſſen von
Emin Paſcha in der Aequatorialprovinz, ſoll mit
der erſten Lieferung nach Neujahr im Verlage von
Buchner in Bamberg erſcheinen. Wie die Verlags
handlung ſchon jetzt mittheilt, wird man in dem
Werk leſen, daß die ganze ſog. Hilfsexpedition unter
nommen wurde, um nach Deckung der Koſten durch
das ElfenbeinAgquatorigs den Engländern den
Weg vom VifktoriaSee nach Mombate zu ſtchern.
Stanley wußte, daß Emin nur bis Ende Dezember
ſich gegen die Mahdiſten vertheidigen konnte er
wußte, daß Emins Stellung nicht mehr Haltbar ſei
aber für Emins Leben beſtand nicht die allergeringſte
Gefahr; er ſelbſt hatte ſich zu befreien und zu ſehen,

wie er nach Kowalli gelangte. Von
es keine beſonderen Schwierigkeiten mehr. Jn Stan
leys Lager behandelte man Emins Leute in verächt
lichſter Weiſe. Nach einem in den letztvergangenen
Jahre ſeitens der Neue Gutneg-Compagnie

hier aus gab

vergeblich unternommenen Verſuche, die auf den
PurdyJnſeln vorhandenen Phosphate, welche,
nach den in Deutſchland angeſtellten Unterſuchungen
von Proben zu ſchließen, ſich als Düngſtoff
bewähren werden zur Verſchiffung zu bringen,
iſt es in dieſem Jahre geglückt, das der Compagnie
gehörige Barkſchiff „Esmeralda“ mit dem Düngungs
mittel zu beladen und zur Verſegelung nach Ham
burg bereit zu ſtellen. Die Purdy Inſeln ſind eine
kleine etwa auf dem dritten Grade ſüdlicher Breite
liegende Gruppe

Provinz uns Unmgegend.
R. Halle, 25. Dezbr. In ver jüngſt hierſelbſt

abgehaltenen Verſammlung des landwirthſchaft
lichen Bauernvereins des Saalkreiſes
wurde u. A. beſchloſſen eine AnkaufsGenoſſen
ſchaft fürland wirthſchaftliche Verbrauchs-
ſtoffe als Düngemittel, Futtermittel, Sämereien c.
im Vereinsgebiete zu gründen und eine Commiſſton
mit den Vorbereitungen hierzu zu betrauen. Dieſe
Commiſſton hatte inzwiſchen ihre Aufgabe erfällt und
am Montag nach hier eine Verſammlung von Land
wirthen einberufen, in welcher das Genoſſenſchafts
ſtatut genehmigt und auf Grund deſſen der Vorſtand
gewählt wurde. Der Zweck der Genoſſenſchaft iſt
namentlich der, den Zwiſchenhandel zu be
feitigen und den directen Ankauf einzu
führen, wodurch für die Mitglieder verſchiedene
Vortheile entſtehen, ſo z. B. billigere Preiſe, reellere
Waare. Die in unſerer Provinz beſtehende Central
genoſſenſchaft, der bereits an 60 Genoſſenſchaften an
gehören, hat einen Vertrag mit dem Bankhauſe F.
A. Lehmann hier geſchloſſen, welches die Geſchäfte
der Genoſſenſchaft gegen billige Vergütung erledigt.
Durch eine derartige Abmachung ſind diejenigen
Landwirthe, welche in Geldmangel gerathen ſollten,
nicht gleich gezwungen, die zum Ankauf der Ver
brauchsſtoffe nöthigen Gelder gegen hohe Zinſen auf
nehmen oder gar Producte für ein Geringeres als
ſonſt verkaufen zu müſſen. Das gedachte Bankhaus
leiſtet den danach verlangenden Landwirthen auf ge
wiſſe Zeit und für einen gewiſſen Betrag Credit.

Jn den Anzeigen der thüringiſchen Blätter in
der Gegend von Koburg 2ec., ſpielt eine ſog. Heil
künſtlerin, Frau Schöne, eine gewiſſe Rolle
obgleich ſte ſchon oft wegen Kurpfuſcheret ec. beſtraft

iſt, treibt ſte ihr Gewerbe weiter. In den letzten
Tagen iſt ihr ein ubler Streich geſpielt worden. Jm
Kob. Tageblatt veröffentlichen die Eheleute Goller in
Stöppach, nachdem ſe allen Zeitungen der Umgegend
der genannten Heilkünſtlerin für die „Rettung des
Fußes“ der Frau Goller „herzlichen Dank geſagt
hatten, ſetzt „von Gewiſſensangſt und Unruhe ge
peinigt, daß dieſer Dank „grobe und unverant
wortliche Unwahrheiten“ enthält, indem nicht Frau
Schöne, ſondern Dr. Marzen in Unterſteman in Ge
meinſchaft mit Dr. Florſchütz den durch Knochenfraß
ſtark gefährdeten Fuß hergeſtellt habe. Frau Schöne
habe, ohne den Fuß geſehen zu haben, der Frau
Goller Kügelchen gegeben und, als die Goller'ſchen
Eheleute nach dreimaligem Beſuch Frau Schöne
hatten bezahlen wollen (wobei Frau Schöne den Fuß
zum erſten Male geſehen habe), ſich ſtatt der Be
zahlung den von ihr ſelbſt aufgeſetzten Dank unter
ſchreiben laſſen.

Todesfälle
F Heinrich Schliemann ſ. Ein Telegramm aus

London meldet: Verſchiedene Blätter berichten aus Neapel,
daß daſelbſt am 26. d. der berühmte Alterthumsforſcher
Heinrich Schliemann, welcher erſt vor kurzer Zeit
Halle verließ, wo er ſich einer glücklich verlaufenen Operation
unterzogen hatte, in Folge eines Gehirngeſchwürs und einer
Bronchitis geſtorben iſt. Heinrich Schliemann iſt am
6. Jan. 1822 in Neu Buckow in Mecklenburg Schwerin ge
boren und erreichte demnach ein Alter von 68 Jahren.
Zuerſt Lehrling in einem Spezereigeſchäft, ging er nach
fünfiähriger Thätigkeit in demſelben als Schiffsjunge
zur See, wobei er das Unglück hatte, daß ſein erſtes
Schiff gleich an der Küſte der Jnſel Texel ſcheiterte
Hierauf wurde er Laufburſche in einem Amſterdamer
Handelshaus, wo er ſich mit eiſernem Fleiß die Kenntniß
ſieben lebender Sprachen aneignete und alsdann eine
Stelle als Correſpondent und Buchhalter erhielt. Als
Agent nach Petersburg geſchickt, wo er 11 Jahre war
ſtudirte er Neu und Altgriechiſch, machte große Reiſen
in Europa, Aſien und Afrika, zog ſich im Beſitz eines
großen Vermögens 1863 ganz vom Geſchäft zurück, um
nun ſeinem Lieblingsſtudium, der griechiſchen Alterthums-
kunde zu leben. 1864—66 unternahm er eine Reiſe um
die Welt, beſuchte 1868 Korfu, Jthaka, Morea und wandte
ſich dann nach Kleinaſten, wo er in Begleitung ſeiner Gattin
und Mitarbeiterin (einer Griechin) ſeine bekannten Aus
grabungen auf den trojaniſchen Schlachtfeldern begann, deren
Erfolge ſeinen Namen in den weiteſten Kreiſen bekannt und
berühmt machten. Seine geſammelten reichen Kunſtſchätze
ſchenkte er dem deutſchen Reich. Dieſelben ſind im Muſenm
für Vblkerkunde in Berlin unter dern Namen „Schliemann
Muſenm“ aufgeſtellt. Noch großartiger war der Erfolg
ſeiner Ausgrabungen in Griechenland, wo er die alten
Kbönigsgräber aufdeckte und koloſſale Schätze zu Tage förderte



2 hochfeine diesfährige
Langshan-Zuohthähne,

Aprilbrut, verkauft
Gelbert, Poſtſtraße 9.

Stadthäuſer zu verkaufen.
2 Villen Halleſche Str., 1 dergl. Marien

ſtraße, 1 dergl. Oberaltenburg, 3 Wohnhäuſer
Karlſtr., 1 dergl. Lindenſtr., 6 Geſchäftshäuſer
mit Läden am Markte, Entenplan, Dom und
Unteraltenburg, 4 Wohnhäuſer Breiteſtr. und
I dergl. Neumarkt ſind ſofort zu verkaufen
durch Carl Rindſetsehn, Merſeburg,
Burgſtr. 13.

Ein nachweislich rentables
Colontalwaaren- Geſchäft

en detail wird von einem zahluugefähigen
Kaufmann zu erwerben geſucht. Detaillirte
Angebote erbeten an

Wwrüoal. F. Kanmtha, Merſeburg.
Ein kleiner Kanonengfen wird zu kaufen

geſucht. Offerten unter „Kanonenvfen“ bitte
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Zu vermiethen
er sofort oder später
uteraltenhurg 96, Etage,

6 immer u. ſ. w., Pferdeſtall,
Wagenſchuppen, Garten.

Näheres bei
J. Schönlteht.

Eine größere Wohnung iſt ſofort zu ver
mieten und zum 1. April zu beziehen

Bahnboſſtraße Nr. 1.
Ein Parterre Logts iſt ſofort zu ver

mieten und 1. April 1891 zu beziehen
Friedrichſtraſze 9.

Daſelbſt ſind auch zwei Fubren Dünger
zu verkaufen.

mit Wohnung, in frequenterGin Laden Lage, n 5 ſofort
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Wohnungen zu vermiethen
Margarethenſtraße Nr. 6.

2 Logts ſind zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen Neumarkt 74.

Große Ritterſtraße 14
iſt eine ſchöne geräumige Wohnung init allem
Zubehbr zu vermiethen und 1. April zu be

ziehen C. Meente.
WMitttere Etagen (Neubau) ſind April oder

früher zu beziehen, auch Wohnung bis 40 Thlr.
L Hoffmann, Lauchßädter Str.

2 Stuben, 1 Kammer u. 4 Entree
Soſort zu vermfethhen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

s iſt umzugshalber diWilhelmſtraße 24 2 n n Garnn
vom April 1891 ab zu vermiethen.

Hetzſchold, Schieferdecker meiſter

Jn meinem neuerbauten Hauſe Steinſtr. 4
ſind grbßere und kleinere Wohnungen zu ver
ziethen u ſoſort zu beziehen H. Pierxitz.

Ein Logts, beſtehend aus 3 a en, Kam
mern, Küche und Zubehbr (1. Etage), iſt zuvermiethen und 1. Juli 1891 zu beziehen

Roßmarkt Ar. 9.

Das bisher von Herrn Major
en Sechmiterlöw bewohnte Logis
MDom 2, 2. und 3. Ptage, ist
m Ganzen oder getheilt zu Ver-
wmiethen und zum April zu
beziehen.

Herrſchaftliche Wohnung
fort zu vermiethen. Näheres bei

Mehme-
Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung,

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr,
zu vermiethen. Frau A. See

Burgſtraße 8.
Für 30 bis 36 Tyhaler Lohn jayrlich wird

von ſofort ein tüchtiges braves Mädchen für
Küche und Haus geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Obergltenburg Nr. 28 iſt ein Vogis,
3 St. 2 K., Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

Eine Wohnung, aus J Stusen, 3 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehsr beſtehend iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 zu
beziehen Breiteſtraße Nr. 3.

Eine freundlich mödlirte Stube iſt ſofort
vder ſpäter zu vermiethen

Windberg 10.
Eine kleine mobltrte Grube zu vermtethen

Unteraltenburg 24.
Zwei möblirte Stuben nebſt Kammern

ind ſofort zu vermiethen
Damm ſtraße Nr. 10.

Freundl. m Je
auch ſpäter zu

vermiethen. (Sep. Eingang.) Brühl 6 I.
Wohnungs Weränderang.

Jch wohne nicht mehr Kirchſtraße 3, ſondern
riutstragsse Da

Ee Messer Hebeamme.

T Wegen Geſchäftsaufgabe
verkaufe ich von hente ab fämentltche Artikel meines

Schuh- und Stiefelwaaren- Lagers
e n e

zu alerbülligsten Freisen
urd ſtelle ich Käufer zit der Oualität obiger Waaren beſtimmte
zufrieden. Achtungsvoll

e. n Ileine Ritterſtr. 1.
Die Postschule zu Lommatzsch (Köswigr.

Sachſet)
unter Aufſicht des Magiſtrats zu Lommatzſch und der Oberaufſicht des Königl. Sächſ. Miniſte
riums des Jnneren, bereitet ſicher für d. Poſtgehülfenprüfung vor und beginnt ihren wenen
Curſus am 7. April 1891. Die Anſtalt hat jetzt 4 Klaſſen und 12 Lehrer.

der Magistrat zu onertheilt koſtenfrei (Dr. à 4644.)
Auskunft

Von agllein ſtehenden Damen
wird per 1. Juli 1391 ein Logis,
eine Treppe hoch, in der Nähe
des Marktes geſncht. Preis
3-400 Mk. Offerten unter
T. an die Exped. d. Bl. erbeten.
Hypothekengeldver

ſeden hat ſtets auszuleihen
Cark ürciletseln, Merſeburg,

Burgtktraße 13.

Echte Hamburger Lederhoſen
in der

Cleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung

Amerik. Petrolsum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5—80
Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

Fertige Schuhwagaren

verkauft zu billigen Preiſen
e

Htufenſtraße Ar. 4

Theod,apſehte:

Roggenklei, Mais
Weizenklei, Juttergerſte,
Helkuchen, Wanmwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdunßmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,

Reisfuttermehl,
alles in beſter friſcher Waare billigſt

Muſter gratis und franco.

Flelschpasteten
e jeden Sommkag friſch

Hchreiber's Conditoret.e von 9 Uhr früh an Woutklon

mnät atte
Mein
SpecialCafferLager

iſt wieder gut aſſortirt und em
pfehle ich ſäteetliche Lein
ſchmeckerde Sorten bis zu den
feinſten Marken bet ſtrereg reeller
Bedienung zu billigſten Preiſen.

p Hochachtend
Tänzer,Pfanmentuchen

und Spritzkuchen,
beſter Oualttät, geh alseh, em
pfiehtt G. Schöenberger,

Gotthardtsſtr.

Baumwollsaatmehl,
Brdnussmebl,
Rapskuehenmehl,
Palmknehenmehl,
Palmkernsehret,
Reisfuttermehl,
Futtermals,
Maitssohrot,
Roggenklete,
Weſzensohagalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,

Pfannen kuchen
in bekannter Güte empfiehlt täglich friſch

e enSchmnaleſtraße 14.

Die Weingroßhandlung
von

K. Burghardt
in Erfurt u. Nuppertsburg in der

Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herr
Hermann Pfautseh in Merſeburgveſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Begchtung. Sämmtliche Weine, für

deren Reinheit guf Grund amtliche
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
gbgegeben, wie in Erfurt

Dr. ger Ragenbitter
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf

Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlet.
mung, Magendrücken Magenſäure, überhaupf
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglichBewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Keib

Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

Lehn u. Schlafftühle,
80 h a Bettſtelle mit Matratze

13 Thlr. an, Clavierſeſſel, Fanlenzer,
für Fußkranke zu empfehlen, Fußbänkchen u
Fußkiſſen ſtets vorräthig bei

Otto Wernhardt, Markt 26.

Nahma ſelnen

v. 13 Thlr. an, Sopha
geſtelle v. 4 Thlr. an,

werden ſchnell und gut e bei

Le Mleeet, Schmaleſtr. 28

Merſeburg.

äſmgerollen
empfiehlt unter Garantte

Rermann Neubauer,
Leipzig, Sidonfenſtraße 29.

Germaniſche
FiſchGroßHaudlung

Prima Lachs,
Karpfen, Seehecht,

Schellſiſch, grüne Heringe
empfiehlt V. Kellner

Gäneeg ö s l eisehn,
so Iange Vorrath vweſent a ſchl.
G m ſielaktFerd. Bngel, Rossmarkt 12.

e

zum Gießen in der Sylseſternacht, in Päckchen
à 10 Pf. zu haben bei

B. eHelgrube Nr.
Morgen Montag erhalte

e Huſen.M. WoReue Korhſhlit en
gabe prompt an
gefertigt, ſowie

alte gut rehgrirt.
Heine G ters,Korbmachermſr. Saalſtraße 3.

e

G entegfriſche Hausſchlachtene Ware

e n c ee e

Flaschen-Biere.
Culmrager Export Vier, S

dunk el
Frankenbrän, halbdunkel, 18 S
Kloſterhrän, dunkel,Tafel Bier (Wiener Art), hell, 2

Riebecker Actien-Bier hell, S.
Schwarz oder Bitter Bier 2*

Gräzer 20 e SKolhemart Weißbier 30 S
Weizenlager-Bier 30 lesWeiss enfelser SLager Bier 30bei

Heinr. Schultze un
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 18.

zum Hausſchlachten empfiehlt

Br. Wabst, Schmaleſtr. 7.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Gergdehalter empfiehlt

Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Holz und Tuchpantoffeln,
ſelbſtgeſertigt, dauerhaft, hillig bei
H. Fehmann, Breiteſtr. 8, im Hofe.

Gratulationskarten
in geſchmackvoller Ausfithrung fertigt

B. ar.Zur Beachtung!
Beſtellungen und Reparaturen von

Pelzſachen aller Art
werden billig und ſauber ausgeführt von

S

Oelgrube Nr. 26.
Alle Sorten Felle kauft und n re ig

die Preiſe
Gwiüümelltehem Unterrüeht

e rm eertheilt G. Déöling,
Nr. 2, 1. Etage.

Pferde zum Schlachten
karnſt ſtets zu zahlt die höchſten

Preiſe die Roßſchlächterei von
R. Mhbeling in Merſeburg,

Saalſtraße Nr. 13.
Depeſchen werden vergütet.

In einer Nacht
wird das Wunder vollbracht!
Zur ſofortigen Beſeitigung aller Unreinig

keiten der Haut, als Flechten, Sommere
proſſen, Ansſchläge jeglicher Act, übelriechender Schweiſßz, verlange man rn

Carbol-Theer-Schwefel-Seife
Stück 50 Pf

von Leon hart e Kriäger, Dresden.
Jn Merſeburg zu haben bei W. kein

Von meinen ſelbſtgezogenen allſeitig prä
ten Hphlrollern
mit Hohlklingel, Knorre und tiefen TuPfeifen
habe wieder ſehr preis werthe Sänger abzugeben.

Bradke, Oelgrube 21.
Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.
Feinſte Pommerſche Cervelalwurſt

eines Schweinefleiſch) verſendet à Pfd. 1,10
Mk. gegen Nachnahme

B. W. Göttewt, Belgard (Pommern).
m Wiederverkäufer geſucht. wen

Kinderschlitten
in großer Auswahl billigſt

Albert Hohrmann.
Hausſchlachteye Knackwurſt.

Lagzchſtadter Straße 6.
Roſern Freunde ar eher zu jenen

heutigen Wiegenfeſte in draeinal donuerndes
a daß das Fabchen wackelt und KarteS vor Freunde vor der Drehback zappelt.

Es gratuliren Sret Freunde
und wünſchen, mit Dir roh meh ere geſ ſunde

Geburtetage zu ſelern.



Gustav Lots Machſe,
empfehlt

Aenfahrs- und Gratulations-Karten,
das Neueſte in großer ſchöner Auswahl, zur geneigten Beachtung

Neujahrs- und Gratulations-Karten,
m Drmst vumnel SeherZz,

Freitag den 2. Januar
abencis 7 Uber

im Königlichen Hchloßgartenſalon
Zweites Künſtler Concert.

Pritwirkende: Professor Dr. J S
Wonehime,

Gosate eslger Dkettanten
unter Leitung des Königlichen
Wuſikdirectors C. Schumann.

Herr Profeſſor Dr. Joachim ſpielt die
Kreutzer- Sonate von Brethoven, das Violin
eoncert von Mendelsſohn, Gaetenmelodie, am
Springbrunnen, Abendlied von R. Schumann.
An Quartetten werden geſtingen: Neujahrs

lied und Morgengebet von Mendelsſohn, in
ſtiller Nacht von Brahms, Schön Rothtraut
von R. Schumann, am Abend von C. Schu

empfiehlt in großer Auswahl

G Fl. Ritterſtr. 6.o e e a a 7 n
mann, Morgenwanderung von Franz

Numerigte Plätze zum Sagle à 3 Mk.
zur Galerie (Eingang von der Ofſtſeite des
Gebändes) à 9 Mk in der Soll ſchen
un en rn eng

Geſang Verein rig
hält Donnerstag den 1. Jasnar 1891,
ghends 2 Uhr, in den Räumen der Kaiſer
Wiltzelens Halle ſeinen Nerger
ab. Freunde und Gbnner des Vereins werden
hierdurch eingeladen. Der Vorſtand.

Hramgatiſcher Slub

für

Halle und den Saalkreis.
Einzige täglich, also auch Sonntags
erscheinende Zeitung in Halle a. S.

Post Abonnement pro Qunartal Mk. 1,25
(exel. Bestellgeld).

Tendenz absolut unparteiiseh.

Nervenlähmung, Nervenretßen (Neuraigie), Nervenentzündung, Jſchia (Hüftweh), Kreuzſchmerzen

Kindern, Muskel-Atropie (ein eigenthümlicher Muskelſchwund), Rücken markeletden, ſofern das
ſelbe von Erkältung herrührt, Schwäche des Magens und Träghett der Sedärme, Blukſtockung
und den daraus entſtehenden Folgen, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Monſtruationsſtörung u. ſ. w.

Durch jahrelange Praxis auf dem Gebiete der höheren Techntk der Maſſage iſt es mir
gelungen, gute und große Erfolgo zu erzielen

Aerztlich beglaubigte Atteſte ſind bei mir einzuſehen Heren werden auf Wunſch unter
ärztlicher Leitung ausztzeführt.

Meine Wohnung befindet ſich Sehmielestuagge We S, 1. Etage, in dem früher

BRass ma nlet (Fkadthanptwache). ärztlich ausgebildeter und geprüſter Maſſeur.
Mühlenfſabrikate und Spree Sonn und Markttags von 12 Uhr vorm., 9 4 Uhr nachWarrterartüel zu Mühlenpeeiſen. Die übrigen Tage keine Sprechzeit.

Kufser Anszuug gr. Metze 138 Pf.
Welzen mens e 124Roggen el eBei größeren Poſten bedeutend billiger.

Vefereng frei ins Haus. Reinh Zieſche

Jn den Apotheken zu haben

iehes et enMalzextract eigt ver
Zaultch u.

löſend, iſt be Huſten wie für
h Geneſende, Wöchneriunen und Kinder
ine ſeit länger als 20 Jahr. bewährte

i Seinen Vorzügen danken die
h echgenannten äcrztlich autoriſirten
Kigenmittel ihren Urſprung

Charnra FaIzet, kräf-
t Rervenleidende, Schwache, Steche

en e e e, metall-rer ſchmeckend, für Bleichſüchtige, Blut
arme; reift die Zähne nicht an,

le et, knochen-
h budend, bei Seropheln, engl. Krank
S heit, Knochenſchwäche und Zehrung.

i Lehberthran Vieleh raen, Erſatz für reinen Leberthran,
J aber wirkſamer

e Se t, reis verdanungfördernd
in ve lange ober ehe e

MaurergeſellenGeſangherein
beabſichtigt am Mittwoch den 11. Dezember
abens 8 Ukr, im Caſind ein Syveetere
Krämzekrez mit Chriſthbaumabtanzen
abzuhatten, wozu Freunde und Göhner des
Vereins hierdurch höflichtt eingelgben werden.

Der AnrKand,
Der Geſangverein Hnnor

als eln Splve ten vergnaſgen in
Sen Päunnten des Tyuringer Hof e und
ladet Feennde und Gönner des Vereins freund

Uchſt än. Der Varnund.

Hamburg Amerſkanisehe

Hrn haßt
Postdampfsehiffabrt

Hamburg New Jork
Southampton anlaufendOoeantfahrt en C Tage.

Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung
2Wischen

Hamburg Westindten,
e Stettin- Newyork Hamburg Havana-

Hamburg Baltimore. Hamburg Mexico-

Nähere Auskunft ertheilt A. Lame, Welssenfers- (Nr. 652.)

l

Havre Newyork.

greſſerer dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit
Lichtigkeit. Nuntartſch geſkattet. Preis M. 2,15
Elaſt Abzieher W. 2, 15 bei R s War rnenn, Merſeburg

Für vorthetltzafte und gemnunbringende Milcherzengung, Kälber-,
Schweine und Léeſenmaftunt embdfehle ich das in ſeiner Vorziugtichkeit

t ne Thorley'sche Hastpulver
e Zeugniſſe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten Preis Mk 1,15 für
10 Packete. Obiges iſt zu haben bei Bill Kteslich. Kaufen, Merſeburg a/S.

Wegen Aufgabe des Geſchäſts:

S s erSammntl. Wiener Schuhwaaren- Artikel
nun Selbsthoestenpreise,

Zur bevorſteherden Saiſon mache insbeſondere auf meitte
V ne e aufmerkſam.

Gustav Runkel, Preußerſtraße 18.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des 8 13 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24, Februar

1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 99. v. M. bringe ich hierdurch zur Kennt
niß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von 5 Mitgliedern der Handelskammer zu Halle a S.
an Stelle der ausſcheidenden Herren

Kaufmann aunl Hoſmeister, Halle,
Malzfabrikant Brinno Retnieke, Halle,
Kommerzienrath KRieharel Riecdel, Halle,
Stadtraty Mingo Eiehhorm, Merſeburg,ſowie des durch den Tod ausgeſchiedenen

S Zucker und Cichorienfabrikant Gustav Kumtze, Halle a/S.
am Dienſtag den 30. Dezember, vormittags 10 Uhr,

im Saale der Börſe zu Halle a/S. größer Berlin Nr. 13 bezw. Neue Promenade Nr. 2,
ſtattfinden wirb.

Halle g. den Dezember 1890.

S
e

Beſondere Einladung durch Karte erfolgt
denn nicht

er
wichtig

iſt es, wenn die ſorgende Mutter
weiß, ob und welches Hausmittel bei

plötzlichem Unwohlſein der Kinder oder Er
J wachſener mit Ausſicht auf Erfolg angewendet

werden kann; denn ſehr oft wird durch ſchnelles
Eingreifen bei Erkältungen uſw. einer ernſteren
Erkrankung vorgebeugt. Da die kleine Schrift
Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle er
probte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede

Hausfrau dieſelbe eiligſt von Richters
Verlags Anſtalt in Seipzig kommen

laſſen. Es genügt eine Poſt
karte die Zuſendung er

Die Panzrin gazind eS von Karl Hoffmann Tiſchlermeiſter,
Se Wloaubt ſich hierderrch bei Bedarf ſein Lager von S

in usserst packend und jonell ge. S d z Se O V etall-8 Svon Herm. Heiberg erscheint nächstes S i en pfehlende Eringereeng
Vierteljahr in dem so beliebten (84031.) S

General -Anzeiger

Heilung durch Maſſage der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie allgemeiner

immer
hält ſein Vergnügen beſtehend
in Abendunterhalt eng u. Tänz
chen, Sonntag den 298 De-Herenſchus), Muekelverſtauchung und Berrenkung der Gelenke, Ruckgratsverkeümmung bei Zehn i Saale der „Katſer

Wilhelms Halle ab. Freunde
und Göntner des Vereins ſind
willkomenen. Den Voratanel-

O oZum Sylvester- Ball
ladet freundlichſt ein O. Arm l

geldſchlößehen.
Heute Sonntag den 28. d. M. von Nach

mittag ab, Tanzmurſik, wozu ergebenſt einladet

A. Meer.
Sontag dern 29. Dezember

von abends 7 Uhr ab,

Concert und Ball
in Gaſthaus zu Leung

zum Beſten
ver Veberſchwenentett et

unſern Kreiſe.
Der Varkand des Kreegervereius

van Lenng, Röſſen und Gößlitzſ h
S

Kaufmanns Lohring,
Jiuger Mann mit guter Schulbildung kannRaſtren ein Vergnügen mit meinen ſeinſt u Oſtern in die Lehre treten

hohlgeſchliſfenen engl. Silberſtahl Raſir Th. i ek e
Ein Gärtnerlehrling

kann in meiner Kunſt und Handelsgärtnerei
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ein
treten. Krause Werſehnrg.

Ein Kind zuen Mit Nahren wird ange
nomen Zu erfragen in der Exped. b. Bl.

Ein icht zu janges, ſauberes und tüchtiges
Mädchen wird in Dienſt geſucht

Markt Kr. 24.
Suche für nächſte Oſtern einen

Lehwelmeg-
Hermann Winzer, Holzbildhauer.

Eine geſunde Kunneae wird ſoſort ge
ſucht durch

Wittwe Flemming, Breiteſtraße
Ein Paar Wille ledere ellträrhandſchuhe

ſind in den Amtshäuſern verloren worden.
Der ehrliche Finder wied gebeten, dieſelben
Amtsbänſer Nr. abzugeben.

Winn Paar W lleledteg El le
Ssehuulae tn Hausflur des Curreſgon
dent gefunden. Der Cigenthümer kann
dieſelben in der Exped. 5. Bl. in CEmbfang
nehmen

Verloren v. einem armen Dienſtmädchen T
neue ſchwarze Kchürze v. Markt b. Brühl 13.
Bitte gegen Bel. daſeibſt parterre abzugeben.

Für die Ueberſchwemmten
unſeres Kreiſes

ging weiter ein von W. M. H. 050 Mk.geſammelt vom Geſangverein Tholig“ 430
Mark; von F. F. aus Drochterſen (Kr. Stade)
10 Mk. von B. H. 5 Mk.

Weitere Beiträge nimmt ſtets gern ene
die Expedition des Lorreſpondent

Die heutige Nr. enthält diea h
wöchentlich Landwirthſchaftliche
und Handelsbeilage“.Sr. W a h R O n un Ag gſg w.

Alb. Ernſt.folgt gratis. (36900 d.) Hierzu eine Beilage
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Handelskammerwahlen.
Wie die Handelskammer zu Halle a. S.

in dem Anzeigentheile der heutigen Nummer bekannt
giebt, ſinden am Dienſtag den 30. d. M., vormittags
10 Uhr, im Saale der Börſe zu Halle (Neue
Promenade 2 und Großer Berlin 13) die diesjährigen
Ergänzungswahlen zu derſelben ſtatt. Die Handels
kammer zu Halle iſt eine der bedeutendſten im
deutſchen Reiche ihr Bezirk umfaßt die 12 induſtrie
und gewerbereichſten Kreiſe des Regierungsbezirkes
Merſeburg und wird an Umfang nur von denen der
Handelskammern zu Halberſtadt und Oppeln erreicht
bezw. übertroffen. Jn Folge der großen Ausdehnung
ihres Bezirkes iſt dieſe zwecks Wahl der Handels
kammermitglieder in 6 Wahlkreiſe zerlegt, auf welche
ſtch die 26 Mitglieder nach Verhältniß der von den
einzelnen Wahlkreiſen entrichteten Gewerbeſteuer vom
Handel vertheilen. Der erſte Wahlkreis, den außer
Stadt und Kreis Merſeburg die Stadt Halle und
der Saalkreis bilden, iſt im Collegium der Kammer
durch 12 Mitglieder vertreten. Nach den Be
ſtimmungen des Geſetzes über die Handelskammern
vom 24., Februar 1870 müſſen alljährlich der
Mitglieder (ſür die Halleſche Handelskammer 9)
ausſcheiden, für welche in dieſem Jahre im II. Wahl
kreiſe (die Kreiſe Naumburg, Querfurt, Weißenfels
und Zeitz umfaſſend) ebenſo wie im VI. Wahlkreiſe
(Kreis Wittenberg) Neuwahlen für je zwei Mit
glieder vorzunehmen ſtnd, während im III. (Kreis
Bitterfeld und Delitzſch ausſchl. Stadt Delitzſch),
VI. Mansfelder Gebirgs und Seekreis) und V.
Wahlbezirke (Stadt Delitzſch) Neuwahlen nicht zu
erfolgen haben. Jm I. Wahlbezirke ſcheiden Ende
1890 ordnungsmäßig aus die Herren Stadtrath
H. Eichhorn Merſeburg, P. Hofmeiſter Halle, B.
Reinicke Halle und Commerzienrath Riedel Halle,
außerdem iſt noch für den verſtorbenen Herrn
Fabrikant Kuntze Halle eine Ergänzungswahl vor
zunehmen ſodaß im ganzen 5 Mandate neu über
tragen werden müſſen. Die Wahl erfolgt auf vie
Zeitdauer von 3 Jahren die Ausſcheidenden ſind
ſogleich wieder wählbar.

Berechtigt zur Theilnahme an der Wahl
ſtnd diejenigen Kaufleute und Geſellſchaften, welche
als Jnhaber einer Firma in den für den Bezirk der
Handelskammer geführten Handelsregiſtern eingetragen

ſtehen ferner die den Bergbau treibenden Allein
eigenthümer oder Pächter eines Bergwerkes, Gewerk
ſchaften und in anderer Form organiſtrten Geſell
ſchaften, inſoweit die Jahresproduction einen für den
Bezirk der Handelskammer zu Halle auf 10 000 Mk.
feſtgeſetzten Werth erreicht. Hiernach ſind nach Aus
weis der öffentlich ausgelegt geweſenen Waählerliſten
der Handelskammer vorhanden in

Stadt Merſeburg 140
Kreis Merſeburg (ausſchl. d. Stadt) 167

Stadt Halle 815Saalkreis 195insgeſammt im I. Wahlbezirke 1317 Wahlberechtigte.
Gegenüber dieſen Zahlen muß die Betheiligung

der Intereſſenten an den Handelskammerwahlen als
eine ſehr ſchwache bezeichnet werden und was ins
beſondere die Merſeburger Kaufmannſchaft anbetrifft,
ſo iſt dieſelbe regelmäßig nur durch einige wenige
Wahlberechtigte vertreten geweſen. Es erſcheint dies
um ſo auffälliger, als die Handelskammer, deren Be
ſtimmung es iſt, die Geſammtintereſſen der Handels
und Gewerbetreibenden ihres Bezirkes wahrzunehmen,
weit mehr Beachtung verdient, als ihr gerade von

Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, an dieſer Stelle
den Nutzen der Handelskammer, unſerer Handels
kammer, des näheren darzulegen; nur ſei bemerkt,
daß ihre Thätigkeit, über welche die in den Zeitungen
veröffentlichten Sitzungsberichte ſowohl als auch be
ſonders der mit jedem Jahre umfang und vor allem
inhaltsreicher ſich geſtaltende Jahresbericht hinreichend

Aufſchluß geben, eine erfolgreiche geweſen iſt und in
den letzten Jahren eine weſentliche Steigerung er
fahren hat, ſodaß der Kaufmannsſtand gewiß Ver Reinſch ſtudirte in Leipzig neuere Philologie und
anlaſſung hat, der berufenen Vertreteri

e

ſeiner eigenſten Jntereſſen mehr Aufmerk
ſamkeit als bisher zu ſchenken. Eine zahlreiche

an der bevorſtehenden Wahl erſcheint ſchon
um deshalb dringend geboten, damit unſerer
Stadt das einzige Mandat, welches ſie in der Handels
kammer bisher beſeſſen hat, nicht nur nicht verloren
geht, ſondern guch, wenn möglich, ein neues dazu
gewonnen wird, wozu gerade in dieſem Jahre ſich
die Gelegenheit bieten dürfte.

Prsving uns Umgegens.
g. Halle, 24. Dezhr. Der 25 jährige Bergmann

Friedrich Kilian aus Hettſtedt hatte ſein dreijäh
riges Stieſtöchterchen am 24, Sept. und 10, Oct.

Beilage zu Nr. 256 des Merſeburger Correſpondent“ v. 28. Dezember 1890.

mit einem ſtarken Lederriemen derartig geſchlagen,
daß das mißhandelte Kind am ganzen Körper voller
blutiger Schwielen und Hautabſchürfungen geweſen,
weshalb er vom Schöffengericht Hettſtedt zu 1 Jahr
6 Monate Gefängniß verurtheilt worden war. Seine
hiergegen eingelegte Berufung mußte von hieſiger
Strafkammer verworfen werden.

Einer verhängnißvollen Verwechslung
iſt in Annaberg ein junges Menſchenleben zum
Opfer gefallen. Für die Familie eines Cartonnagen
fabrikanten waren zwei Mixturen verſchrieben worden,
und zwar Opium für die Mutter und Rhabarber
für das 9 tägige Kind. Die zur Pflege des Kindes
anweſende Wartefrau vergriff ſtch in den beiden Flaſchen
und gab am Vormittage des erwähnten Tages dem
Kindchen von dem Opium ein, ſodaß dieſes ein
ſchlief, ohne wieder zu erwachen.

Auf dem bayriſchen Bahnhofe zu Leipzig
wurden am 24, d. infolge Aufeinanderfahrens beim
Wagenordnen acht Perſonenwagen zertruümmert. Ver
letzungen von Perſonen kamen dabei glücklicherweiſe
nicht vor.

Von der erſten Strafkammer des Landgerichts
zu Freiberg i. S. wurde vieſer Tage ein 21-
jähriger Dienſtknecht wegen Betrugs zu 3 Jahren
Gefängniß verurtheilt. Ueber dieſes Urtheil war der
Angeklagte ſehr beſtürzt, aber nicht etwa, weil ihm
die Strafe zu hoch war, ſondern, wie er auf Be
fragen dem Vorſttzenden erklärte, weil er auf eine
Zuchthausſtrafe feſt gerechnet und die That überhaupt

nur begangen habe, um vom Militärdienſt frei
zukommen.

t Ein zweiter großer Gewerkſchaftsprozeß,
welchem eine gleiche Anklage wegen Vergehens gegen
das Vereinsgeſetz, wie in dem vor kurzem in Berlin
verhandelten Prozeß zu Grunde liegt, iſt in voriger
Woche in Magdeburg zu Ende geführt worden.
Von den Angeklagten wurden 15 freigeſprochen, 32
mit Geldſtrafen von 100 bis 150 Mk., und zwei,
nämlich die Vorſttzenden der Generalcommiſſton, zu
14tägigem Gefängniß verurtheilt. Außerdem iſt die
Schließung von 11 der 14 in Frage kommenden
Fachvereine verfügt worden.

t Jn Kloſtermansfeld verſuchte ein Dienſt
knecht, der ſich verſpätet hatte, über den Thorweg
eines Gutes zu ſteigen, gerieth aber dabei, wie die
S.Ztg. berichtet, mit einer Hand in eine der auf
dem Thorwege angebrachten eiſernen Spitzen und
mußte ſo unter gräßlichen Schmerzen ſo lange hängen
bleiben, bis ihm durch Vorübergehende Hilfe gebracht
wurde.

Der Fürſt Günther von Schwarzburg
Rudolſtadt hat ſtch mit der Prinzeſſin Luiſe
Charlotte Marie Agnes, der jüngſten Tochter
des Prinzen Moritz von SachſenAltenburg, verlobt.

Das „Nb. Krosbl.“ ſchreibt: Jn dem nahen
Thalwinkel liegt unterhalb des Dorfes, dicht am
Waldesrande, die Trieblerſche Papiermühle, die be
reits ſeit einigen Jahren außer Betrieb geſetzt iſt
und von der Beſttzerin, der noch ledigen Auguſte
Triebler, allein bewohnt wird. Jn der Abend-
ſtunde wollte nun vor einigen Tagen die T. Brot
aus dem Keller holen. Dabei wurde ſie von einem
Manne überfallen, der ſich hinter der offenen Keller
thur verſteckt gehalten hatte. Er verſetzte der T.
mit einem Hammer mehrere heftige
Schläge auf den Kopf. Durch muthige Gegen
wehr gelang es ihr, den Händen des Mörders zu

entkommen und nach Hilfe zu rufen, worauf jener
der hieſigen Kaufmannſchaft entgegengebracht wird. die Flucht ergriff. Die T., welche an den erhaltenen

Wunden ſchwer niederliegt und ſofort in ärztliche
Behandlung genommen worden iſt, glaubt den Mörder
erkannt zu haben.

Ueber den auf Kreta ermordeten
deutſchen Gelehrten giebt ver „General- Anz.
für Leipzig“ nähere Auskunft. Danach heißt der
ſelbe nicht Reins, ſondern Reinſch. Dr. Robert
Reinſch iſt ſein voller Name. Er ſtammt aus
Aſeleben bei Eisleben, wo ſeine Mutter noch jetzt
lebt und beſttzt auch in Merſeburg nahe Verwandte.

trat, als er den Doktorgrad erworben, ſeinem Forſcher
drange folgend, Reiſen in das Ausland an. Dr.

Betheiligung der Merſeburger Kaufmannſchaft Reinſch, der im 34. Lebensjahre ſtand, war ein
ſtiller, ruhiger Mann, der nur ſeinen Forſchungen
lebte und über ſeine Erlebniſſe des Eingehenden an
ſeine Verwandten und Freunde berichtete. Aus den
Berichten erfährt man auch, daß er mit einer ge
wiſſen Sorgloſtgkeit reiſte. So theilte er u. a. mit,
daß er einmal bei ſeinen Reiſen durch die Karpathen

drei Tage lang in dem wilden Gebirge herumgeirrt

v

ſei, ohne einen Menſchen zu Geſtcht zu bekommen.
Der letzte Brief, den der Unglückliche an einen ſeiner
Freunde in Leipzig richtete, iſt von der Jnſel Sizilien
aus geſchrieben und theilt die Abſtcht des Brief
ſchreibers mit, Kreta zu beſuchen. Ein Bruder des
Ermordeten, Schuldirektor Reinſch in Nordhauſen,

bekam am 20. November die letzte Nachricht, de
aus Kanda auf Kreta, Hotel de Crete, datirt war.
Von hier aus hat ſich Reinſch in das Jnnere der
IJnſel begeben und dort iſt er beutegierigem Geſindel
zum Opfer gefallen.

Lvealnachrieht B
Merſeburg, den 28. Dezember 1890.
Die lieblichen Tage des herrlichen Chriſt

feſt es ſind vorüber, wenn auch der Chriſtbaum noch
bis zur Jahreewende und darüber hinaus in den
Wohnungen ſeinen Platz behauptet und abends
wiederholt den Kindern zur hellen Luſt, den Eltern
zur ſtillen Freude angezundet, den Weihnachtsglanz
und die Wethnachtsſtimmung feſthalten möchte.
Möge darum der rechte Weihnachtsgeiſt, wie er ſich
ſo ſchön und ſo reich als der Geiſt der erbarmenden
Nächſtenliebe in den letzten Tagen wieder bethätigt
hat, in unſeren Herzen die Herrſchaft behalten. Die
Gotteshäuſer waren an den beiden Feiertagen
zahlreich beſucht, am reichſten beim Hauptgottes-
dienſt des zweiten Feſttages, eine Erſcheinung, die,
vorzüglich in wirthſchaftlichen Verhältniſſen begründet,
ſich alljährlich bei unſeren hohen kirchlichen Feſten
wiederholt. Der vor dem Altar aufgeſtellte Weih
nachtsbaum und der um Chorgeſänge weihnachtlichen
Characters erweiterte liturgiſche Theil des Gottes
dienſtes hob die Feſtſtimmung der Andächtigen ſichtlich.
Echt winterlich weihnachtliches Wetter begünſtigte die
Luſt an den Freuden des Schlittſchuh und Schlitten
fahrens. Daß an den Abenden viele, die aufſaure Arbeits
wochen zurückblickten, in den genußreichen Conzerten

unſeres Huſaren Trompetercorps und unſerer Stadt
kapelle, ſowie in anderen Vergnügungen für die Mühen
der fungſten Zeit entſchädigende Erholung ſuchten,
ſei ihnen um ſo weniger verdacht, als überall die
fröhlichſte Feſtſtimmung ihr Vorrecht behauptete. Zum
Troſt für diejenigen, welche bei dem diesjährigen
Mangel an Chriſtbäumen ſich vielleicht ohne einen
ſolchen behelfen mußten, ſei noch erwähnt, daß
derſelbe Uebelſtand wie hier noch in vielen anderen
Städten, ſo z. B. in Halle, Leipzig und Berlin
eintrat ſelbſt in Greiz, einer von Kiefernwaldungen
umgebenen Stadt, reichte der zu Markte gebrachte
Vorrath nicht aus. Hoffentlich wird derſelbe im
nächſten Jahre im allgemeinen wieder etwas reich
licher bemeſſen.

Der in den letzten Tagen eingetretene erneute
Schneefall veranlaßt uns abermals, an alle unſere
Leſer die herzliche Bitte zu richten: „Gedenket
der darbenden Vögel“, decket den kleinen, be
ſcheidenen, im Winter doppelt zutraulichen Thierchen
mit den Broſamen, die von Eurem Tiſche fallen,
den ihrigen!

Auf den Staatsbahnen werden für Arbeiter
außer Wochenkarten, die zur täglichen einmaligen
Fahrt zwiſchen Wohnort und Arbeitsort und zurück
berechtigen, auch Arbeiter Rückfahrkarten
ausgegeben die entweder zur Heimfahrt nach dem
Wohnort am Sonnabend Abend und zur Rüuckkehr
nach dem Arbeitsort am Montag Morgen, oder zur
Hinfahrt vom Wohnort nach dem Arbeitsort am
Montag früh und zur Rückfahrt nach dein Wohnort
am nächſten Sonnabend Abend giltig ſind. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat jedoch neuer
dings die königl. Eiſenbahndirectionen ermächtigt, wo
es beſondere Verhältniſſe erfordern, auch an anderen
Tagen Arbeiterkarten zur Hin und Rückfahrt an
demſelben Tage einzuführen, dann aber gegen Miß
brauch beſondere Vorkehrung zu treffen.

Zur Cinziehung der Poſtwerthzeichen
älterer Art wird von der Poſtverwaltung noch
Folgendes mitgetheilt: Seit dem 1. Dezember 1890
werden bei den Verkehrsanſtalten nur noch Poſtwerth
zeichen neuerer Art verkauft. Die noch in den Händen
des Publikums befindlichen Poſtwerthzeichen älterer
Art (Freimarken, ſowie geſtempelte Briefumſchläge,
Poſtkarten, Streifbänder und Poſtanweiſungs- For
mulare) können noch bis zum 31. Januar 1891
zur Frankirung von Poſtſendungen verwendet werden.

Vom 1. Februar 1871 ab verlieren die älteren Poſt
werthzeichen ihre Gültigkeit. Dem Publikum ſoll
indeß geſtattet ſein, die bis dahin nicht verwendeten
Poſtwerthzeichen älterer Art bis ſpäteſtens zum 31.
März 1891 gegen neuere Werthzeichen gleicher
Gattung und von entſprechendem Werthe um zu
tauſchen. Geſtempelte Briefumſchläge und ge
ſtempelte Streifbänder werden gegen Freimarken zu
10 und 3 Pf. umgetauſcht; die Herſtellungskoſten
werden mit 1 Pf. für jeden geſtempelten Briefum
ſchlag und Pf. für jedes geſtempelte Streifband
baar erſtattet. Der Umtauſch der älteren Poſtwerth
zeichen gegen neue wird an den Poſtſchaltern bewirkt.
Poſtſendungen, welche nach dem 31. Januar 1891
noch mit Werthzeichen älterer Art zur Auflieferung
gelangen, werden dem Abſender zurückgegeben, oder
wenn dies nicht thunlich ſein ſollte, als unfrankirt



behandelt werden. Vom 1. April 1891 ab ſind die
Verkehrsunſtalten zum Umtauſch älterer Poſtwerth
zeichen nicht mehr befugt.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
s Jn Schkeuditz wurde am 22. d. in geheimer

Stadtverordnetenſttzung der Bürgermeiſter Seeger
auf weitere 12 Jahre gewählt. Warum dies in
„geheimer“ Sitzung geſchieht, iſt uns nicht recht
erklärlich.

Khronik des Krieges von 1870
28,. Dezember. Der Mont Avron wird von der franzö

ſiſchen Beſatzung geräumt. Der deutſchen Belagerungs
Artillerie gelingt es, den ſüdlich davon gelegenen Bahnhof
von Noiſy wirkſam zu beſchießen und die in Bondy, nördlich
vom Mont Avron, cantonirende feindliche Artillerie zu ver
treiben.

Oberſtlieutenant von Peſtel ſchlägt mit einer ſliegenden
Eolonne von 3 Compagnien und 3 Schwadronen bei Long
pré, zwiſchen Amiens und Abbeville, 3 Bataillone Mobil
garden und nimmt ihnen 3 Fahnen und 230 Mann ab.

29. Dezember. Der Mont Avron wird durch Ab
theilungen des ſächſiſchen Corps beſetzt. Als Beute fallen
den Deutſchen große Maſſen von Munition in die Hände;
zwei vorgefundene 24Pfünder werden vernagelt.

Brofeſſor Koch's Heilverfahren.
In einem Theile der Tagespreſſe wird ein ohne Zweifel

berechtigter, aber unter den obwaltenden Umſtänden ausſichts
loſer Kampf gegen die geſchäftliche Ausbeute geführt,
welche mit der Koch ſchen Flüſſigkeit durch eine Anzahl
Berliner Aerzte getrieben wird. Es wird da u. A. erzählt,
daß einer der näheren Freunde des Herrn Koch ſelbſt
verſtändlich nicht unter Billigung deſſelben allabendlich
in einem großen hieſigen Hotel ſeine Sprechſtunde für Lungen
kranke abhalte. Von einem anderen hervorragenden Privat
arzt iſt es bekannt, daß er in der Sprechſtunde ſelbſt Jn
jektionen mit dem Koch'ſchen Mittel vornimmt. Miniſter v.
Goßler hat im Abg. Hauſe ſ. Z. erzählt, wie er in gemein
ſamer Ueberlegung mit Herrn Koch verſucht habe, gewiſſe
Regeln für die Abgabe des Mittels aufzuſtellen. Aber auch
dieſe Schranken ſeien bald durchbrochen worden. Auch Koch
ſei nur ein Menſch mit Nerven und mit Gemüth. Man
könne ſich von dieſem Andrang, von den Beſtechungsverſuchen,
die ſelbſt gegen Unterbeamte in den Kliniken gerichtet waren,
ſchwer eine Vorſtellung machen. Natürlich es giebt ja
ſo viele Mittel, verſchloſſene Thüren zu öffnen. So wird
u. A. eine Reihe hieſtger Privatärzte genannt, die durch
Vermittelung von Mitgliedern des Reichstags in den Beſitz
der Koch'ſchen Flüſſigkeit gelangt ſein ſollen und die dieſen
Beſitz je nach Neigung und Talent ausbeuten. Offenbar iſt
es unmöglich, dieſen Mißſtänden auf anderem Wege als durch
den Ankauf, die Herſtellung und den Vertrieb der Mittels
durch den Staat abzuhelfen. Die bereits erwähnte Mil
theilung über eine desfallſige Verſtändigung zwiſchen der
Regierung und Prof. Koch wird offiziös beſtätigt.
e

Vermiſchtes.
(Ein ungeheuerliches Verbrechen) wurde am

letzten Dienſtag, wie der „Jtalie“ gemeldet wird, auf dem
Kirchhofe von Syrakus begangen. Jn den erſten Morgen
ſtunden begannen die Todtengräber ihre Arbeit, als einer
von ihnen zufälliger Weiſe bemerkte, daß ein ſtarker Blut
ſtrom längs der Kirche hinfließe. Er machte ſeine Gefährten

ein fürchterlicher Anblick. Ein junges elegant gekleidetes
Weib lag in einer Blutlache auf dem Boden. Man fand bei
der Todten einen langen Brief mit männlicher Handſchrift,
worin die ganze Tragödie beſchrieben war. Auf der dritten
Seite fand man folgendes: „Jch tödte Dich mit hundert
Dolchſtichen, die Zahl der Küſſe, welche Du mir gegeben
haſt, als wir uns zum erſten Male zuſammenfanden: dann
werde ich Dir das Herz aus dem Leibe reißen, u. ſ. w.“
Das Herz fehlte in der That bei der Todten. Es war mit
ſo viel Meiſterſchaft herausgeriſſen worden, als ob es eine
chirurgiſche Operation wäre. Wer die Dame war, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Rechts vom Kirchhofsein
gange unter den blätterreichen Akazien und rieſigen Pappeln
t man die Leiche eines Mannes, der anſcheinend 30 Jahre
alt war.

(Schiffszuſammenſtoß.) Der norwegiſche Dampfer
„Dinorah“ iſt mit ſchweren Beſchädigungen in Havre einge
laufen. Derſelbe iſt auf der Fahrt von Bordeaux nach Blyth
bei Brachy Heads von dem engliſchen Dampfer „Mount
Stugrt“ angerannt worden.

(Die mehrfache Millionärin) Frau v. Kartſchew
wurde in Moskau ermordet in ihrem Bett aufgefunden.
Da nichts geraubt wurde, nimmt man an, daß ein nihiliſti
ſcher Racheakt vorliegt.

(Tod durch Verbrühen,.) Ein entſetzlicher Un
glücksfall, welcher den Tod eines blühenden Menſchenlebens
im Gefolge gehabt, ereignete ſich dieſer Tage in der Familie
des Arbeiters Hermann Knaute in Rixdorf, Bergſtraße 92.
Die I jährige Marie Knaute hatte nach der „Rixdorf. Ztg.
Milch abgekocht, und damit dieſelbe raſch abkühle, das Gefäß
mit der kochendheißen Milch in dem Wohnzimmer dicht am
Fenſter auf einen Stuhl geſtellt und war ſodann wieder in
die Küche zurückgegangen. Wenige Minuten darauf kam die
4 jährige Hedwig Knaute mit dem kleinen Hunde der
K. ſchen Eheleute in's Zimmer hineingeſtürmt und ſpielte
mit dem Thierchen, wobei ſich Beide auf den Dielen wälzten.
Hierbei ſtieß die Kleine an den Stuhl, das Gefäß mit
Milch ſtürzte um und der Jnhalt desſelben ergoß ſich über
das bedauernswerthe Kind, welches an Bruſt und rechter
Schulter ſchwere Brandwunden davontrug. Wohl nahmen
die Eltern ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch, trotz aller
ſorgfältigen Pflege war es aber nicht möglich, das ſchwer
verletzte Kind am Leben zu erhalten nach qualvollen Leiden
gab es am Montag ſeinen Geiſt auf.

Ein ſehr heftiger Sturmwind) herrſchte am
Dienſtag in Herrmannſtadt. Derſelbe deckte viele Häuſer
ab, warf ſchwer beladene Fuhrwerke um und richtete auch
ſonſt viel Schaden an.

(Erſchoſſen von einer Patrouille) wurde in
der Nacht des 25. d. in Neu Ulm der Soldat Nägele von
Biberach von der 5. Compagnie des 5. Würtembergiſchen
Infanterie Regiments. Nägele verweigerte die Vorzeigung
der Urlaubskarte und floh, da er verhaftet werden ſollte,
worauf die Patrouille auf drei Schritte Entfernung Feuer gab.

Eine Erweiterung der Mannſchaftskan
tinen) bei den deutſchen Truppentheilen iſt, wie wir er
fahren, auf perſönlichen Wunſch des Kaiſers zurückzuführen.
Ein Verbot des Beſuchs bürgerlicher Reſtaurationen iſt
damit keineswegs verbunden. Die Kantinen, in denen ſich
der Soldat bisher nur ſo lange aufhalten ſollte, bis er das
Verlangte gekauft hatte, werden wie private Reſtaurations
lokale eingerichtet der Soldat ſoll darin nach Belieben ver
weilen können, auch mit Verwandten, deren Beſnch er erhält.
Der Zweck iſt, daß die Manſchaften weniger als bisher auf
bürgerliche Reſtaurationen angewieſen iſt.

Ein großes Vermächtniß) iſt der Stadt Genf
zugefallen. Der am Sonntag in Kairo verſtorbene Genfer
Profeſſor Guſtave Revillod hat der Stadt Genf teſtamentariſch
ſein in Varembé bei Genf belegenes Muſeum Ariang (im
Werthe von etwa 4 Millionen Fres.), ferner ſein Landgut
im Werthe von 600 000 Fres., I Million in Werthpapieren
und eine Lebensverſicherung im Betrage von 100000 Fres.

pompejaniſcher Art mit Malereien geſchmückt.

Ein Prachtbau der Kaiſerin von Oeſter
rei ſch) wird gegenwärtig auf Korfu errichtet, welcher im
Frühjahr ſeiner Vollendung entgegengeht. Die Anlage um
faßt in einem Umfange von 89000 Quadratmeter Park und
Wald. Der Palaſt iſt ein Backſteinban, im römiſchen Styl
von einem neapolitaniſchen Architekten entworfen und nach

In ſeinendrei Stockwerken enthält er 128 Zimmer, während fur den

Marſtall und die niedere Dienerſchaft beſondere Baulichkeiten
errichtet ſind. Der Park iſt nach Wiener Manier angelegt
und in ſeiner ganzen Ausdehnung von einer Mauer aus
Ferraraſchemm Marmor unmſchlöſſen. Alle Kulturen, die auf
der Jnſel gedeihen, wurden eigens erforſcht und in dem
Park angepflanzt. Jn demſelben giebt es allein 25 000
Roſenſtöcke und eine große Anzahl herrlicher Kakteen. Zur
Bewäſſerung des Parks ſind fünf große Baſſins angelegt,
außerdem giebt es eine Anzahl arteſiſcher Vrunnen, welche
dem gleichen Zwecke dienen. Die Beleuchtung geſchieht
durch Electricltät. 200 Lampen und Kronen werden Tages
helle im Palaſt und Park verbreiten. Weit hinaus wird
auch das Meer erglänzen, ein hoher Leuchtthurm ſoll ſein
electriſches Licht in einer Stärke von 19000 Kerzen auf
die See werfen. Der Wald iſt in mehrere Terroſſen ge
theilt worden, zu denen Marmorkreppen hinauf bezw.
hinabſühren. Dort, wo die Beſitzung der Kaiſerin vom
Meere veſpült wird, iſt eine kleine Hafenanlage gemacht,
in welcher die Yacht der Fürſtin beſtändig lagern wird.
Der Rundblick von dem hochgelegenen Palaſt iſt der denkbar
großartigſte: Zu Füßen das blaue griechiſche Meer und
geradeüber die Berge von Epirus und Albanten mit ihren
wunderbaren Bildungen. Der im März 1889 begonnene
Bau wird im Ganzen 3 Millionen Franken koſten dazu
en noch Million für den Ankauf von Grund und

oden.
(Feld marſchall Graf Moltke) beſuchte am Dienſtag

in Berlin die Altersverſorgungsanſtalt der Kaiſer Wilhelm
Auguſta Stiftung und wurde dort von dem Oberbürger
meiſter v. Forckenbeck und dem Kuratorium unter Leitung
des Stadtraths Haack empfangen. Dieſer Beſuch erfolgteaus Anlaß der von den ſtädtiſchen Behörden zum Andenken

an den 90. Geburtstag des Grafen Moltke mit einem Kapital
von 50000 Mk. bei der Altersverſorgungsanſtalt begründeten
„Moltkeſtiftung.“

(Etwas Anderes.) A. Jſt Dein Schwiegervater
ehrgeizig B.: Eh'r geizig!
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Börſen Berichte
Halle, 27. Dezember 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 177 bis 184 Mk., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 174 bis 180 WMk., geringers
Sorten billiger. Roggen, feſt, 174 bis 180 Mk. Gerſte,
ruhig, Brau 173 bis 183 Mk. feinſte feinfarbige 184 bis
188 Mk., Futter- 150 bis 166 Mk. Hafer, feſt, 145
bis 148 Mk. alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 149
bis 145 Mk., Donaumais 140-145 Mk. Raps, ohne
Angebot. Rübſen, Erbſen, Victoria ruhig, 190 bis
305 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37——38 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
44 00-—45,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16-28 Mk. Bohnen 80--91, Lu
pinen Kleeſaggten. Mohn, blau, 50—53,00 Mk.
Futterartikel feſt. Futtermehl 14,50 165,50 Mk.
Roggenkleie 11,00--11,50 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10,25 Mk. e e 9,50 bis 10,00 k.
Malzkeime, helle 1000 bis 41,00 Mk. dunkle 8,00 bis
9,00 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,60 Mk. Malz 39,00
bis 31,00 Mk. Rüböl 58,00 Mark. Petroleum 24,50
Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 18,00 bis Mk.
Spiritus, 10,060 Liter- Proz. ſtill, Kartoffel mit

aufmerkſam, welche den Kaplan herbeirtefen und mit ihm vermacht. Die Leichenfeier wird auf Koſten der Stadt 50 Mk. Verbrauchsabgabe 66,40, mit 70 Mk. Verbrauchs
durch ein Fenſter in die Kirche ſtiegen. Hier bot ſich ihnen Genf erfolgen. abgabe 47,00 Mk.

Anzeigen Dank. Alle diejenigen Perſonen in hieſiger Stadt, Zwei ſchwarze Budel,
Für die ehrenvolle Begleitung und Schmückung welche verſicherungspflichtig und bis zum

ſechs Wochen alt, ſind zu verkaufenI. Januar 1891 nicht in den Beſitz einer
Quittungskarte gelangt ſind, ſowie alle Die
jenigen, deren Quittungskarte eine Unrichtig
keit in der Ausfüllyng, namentlich bezügl. des
Namens, des Geburtstages reſp. Geburtsortes
zeigt, fordern wir auf, ſich ſofort Anfangs
Januar n. J. im Polizei Büreaun beim Büregu
Aſſiſtenten Kirchner zu melden.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag nach Weihnachten (28. Dez.)

predigen
Dokirche. 10 Uhr. Diaconus Bithorn,

5 Uhr: Cand. min. Herold.

Neumarkt Nr.
Ein Poſten Futterrüben

und Gerſtenſpren
W ein Auf Hſerültenburg 6.

Letet gueer Speiſekartoffeln

des Sarges meines verſtorbenen Vaters ſage
Allen hierdurch herzlichen Dank.

Gustav Göthe, Fleiſchermſtr.
Herzlichen Dank

für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme
beim Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer

Stadtkirche. 210 Uhr Diaconus Block. guten Mutter, Schwieger und Großmutter, Zur Erlangung der erſten Ouitkungskarte
2 Uhr. Paſtor Werther. Frau anilſes Lohn geb. Papſt genügt die Vorlegung der übligen Legitimations wirr e e

Fenmarktskirche. 10 Uhr. Paſtor Teitchert. ſowie dem Vürgerſchützen Geſangverein für die qusweiſe: des Stenerzettels, Arbeits oder Woss marie 10, im Mehlgeſchäft.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delins. ehrenvolle Begleitung zu ihrer letzten Ruhe Dienſthuches, der Militairpapiere e. S

Kaitholiſche Kirche. Sonntag den 28. De ſtätte ſagen Merſeburg, den 27. Dezember 1890, Ein Paar Länferſchweine
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 28. Dezember 1890
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Jnvalidttäts- und Kkters-
verſicherung.

Auf Grund des 8 56, Abſatz 5 des Reichs
geſetzes, betreffend die Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung vom 22. Juni 1889, wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt unter dem Namen:
„Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

eine gemeinſame Verſicherungsanſtalt mit dem
Sitze in Merſeburg errichtet, und zum Vor
ſitzenden des Vorſtandes derſelben der Landes
director der Provinz Sachſen Graf von
Wintzingerode beſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 13. Dezember 1890,
Der Vorſtand der Verſicherungs Anſtalt

Sachſen Anhalt.
Der LandesDirector.

Graf von Wintzingerode,
Bekanntmachung.

Mit dem heutigen Tage beginnt die Zu
ſtellung der Quittungskarten zur Jnvaliditäts
und Altersverſicherung an die Verſicherungs
pflichtigen in hieſiger Stadt. Sie wird derart
gefördert werden, daß alle bei der diesjährigen
Perſvnenſtands Aufnahme ermittelten Ver
ſicherungs pflichtigen am 1. Januar 1891 im

e er n r eeder einzelnen Quittungskarte iſt eineZbſchen, den 27. Dezember 1890. Anweiſung über den Gebrauch derſelben bei
Wilhelm Henkel und Kinder. efügt.

zember iſt 210 Uhr Hochamt und Predigt,
Uhr nachmittags Chriſtenlehre-

Montag den 29. Dezember iſt von 6 Uhr
früh bis 13 Uhr mittags ewiges Gebet, 10
Uhr feierliches Levitenamt.

EKonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Am 26. d. M., früh 8 Uhr, entriß uns
der unerbittliche Tod nach kurzem ſchweren
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter
Ch. Henxiette Rockendorf geb. Schultze

aus unſeren Händen und ſchlug uns wunde
Herzen. Dies allen Verwandten zur Nachricht

Der trauernde Gatte nebſt Kindern
Die Beerdigung findet Montag den 29. d.,

Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Brau
hausſtraße 9, aus ſtatt.

Da m L.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem Begräbniß unſeres guten
Sohnes Hermann ſagen wir Allen unſern
Dank. Insbeſondere Dank dem Herrn Paſtor
für ſeine ſchöne Grabrede und dem Herrn Lehrer
mit ſeiner Schuljugend für die erhebenden
Geſänge. Dank der Jugend von Zſcherneddel
und Zöſchen für Stellung der Trauermuſik,
ſowie für ihre Begleitung des Verſtorbenen
zu ſeiner letzten Ruhe und für Schmückung
ſeines Sarges mit Kronen und Kränzen. Noch
mals allen Bewohnern von Zöſchen und Zſcher
neddel unſern Dank.

Die PolizeiVerwaltung.
Hausgrund ſtück,

in welchem ſich ein gangbares Colomial-
wanaren- well foctes Vlasehem-
Hier Gresenese befindet, welches ſich auch
gut xentirt, iſt unter ſehr günſtigen Bedingun
gen ſofort zu verkaufen. Näheres unter A.

400 durch die Expedition des Corre
ſpondent.

Mühlenverkauf.
Eine VBockwindmühle in der Nähe von

Weißenfels iſt Familien verhältniſſe halber billig
zu verkaufen. Dabei wird ein Flaſchenbier
geſchäft ſchwunghaft betrieben. Das Nähere
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

wochs 1) Die Thierbbrſe“, 3 große
Grundſtücke aller Art, als Bogen ſtark. Die „Thierbörſe“ iſt Vereins

Wo i z ne en Wenn n s organ n großen Berliner Thierſchutz
Schnittwaarengeſchäfte, Fleiſcherei, Bäckerei 2e. e e en
betrieben wird, in jeder Stadtlage, Hotels er Wirte d er u berſen
Reſtaurants, Stadt und Landgaſthöfe, Schmnies 9 t e e e re en ren
den, 1 Waſſermühle, Oekonomie- Grundſtücke walre, 3pl r ver m Der
ſind zu verkaufen durch G Möſfer in e M att Zür d u d hl r
Merſeburg. Familie Mann Frau und Kind bietet z ind r jede Nummer eine Fülle der UnterhaltungEin ſchöner Rimnclerse Gr iſt und Belehrung. Alle Poſtanſtalten Deutſch
preiswerth zu verkaufen lands und des Auslandes nehmen jeder

Oberaltenburg 2 ett Beſtellungen an und liefern die im
in o Vierteljahr bereits erſchienenen Nummernprompt nach.

n a Wenn n D. rer e Nee

ſtehen zum Verkauf Hälterſtraße 22.

Eine Partie Gerſtenſpren
liegt zum Verkauf

Klein-Kayns Nr. 13.
Bennsehlitten,
wenig gebraucht, ſteht zu verkaufen

Neumaawvät I.

Jeder Leſer unſerer Zeitung
ſollte neben unſerer Zeitung auch diehochintereſſante „Thierbörſe“ hal

ten. Für 75 Pfg. abonnirt man für ein
Vierteljahr veider nächſten Poſt

Janſtalt, wo man wohnt, und erhält
für dieſen geringen Preis jede Woche Mitt
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